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Var erste Ergebni; in Brest-Litowsk!
W . T.-B. Brest-Litowsk, 9. Febr . Heute am 9. Februar,

2 llhr morgens , ist der Friede zwischen dem V i e r-
bündr und der ukrainischen Volksrepublik
abgeschlossen  worden.

*

Der 9. Februar 1918 wird ein denkwürdüger Lag in
der Geschichte aller Zeiten bleiben. Für die Mittel¬
mächte ist er ein Tag der Freude . Die erste
Bresche in den gewaltigen Ring , der uns oecnichten sollte,
ist geschlagen: der erste  Frieüensschlutz in diesem unge¬
heuerlichsten aller Kriege ist erfolgt ! Er sc: uns ein
g u t e r V o r b o t e für die kommenden Ereignisse dieses
Jahres , das auch im Ententelager als dasjenige der end¬
gültigen Entscheidung bezeichnet wird!

Schon einmal glaubten wir wenigstens mit eine  m
der Staaten , mit denen die Mittelmächte um ihr Dasein
kämpfen, den Frieden fest in der Hand zu haben : es war
zwar der kleinste. Nach der Niederwerfung Serbiens
und Montenegros im Herbst 1915 bot König Nikita die
Hand zum Friedensschluß — bis ihn die Entente¬
diplomaten als Gefangenen von dannen führten — den
ersten Friedensschimmer wieder verscheuchend, wie es
seitdem noch immer unserem eigenen, gar zu oft beton¬
ten Friedenswillen gegenüber ihr heißestes Bemühen
war . Hätte es sich damals jedoch angesichts des geringen
Umfangs des anderen friedensschiießenden Teils schließ¬
lich nur um eine erfreuliche Kuriosität gehandelt , so
stehen wir jetzt, angesichts des offiziellen Friedens¬
schlusses mit der Mraine vor einem ganz ernsten Er-
eignis von weittragendster polirischer Be¬
deutung.  Nahezu die ganze Wett haben unsere
Feinde seitdem — in diesem Zeitraum von 2*4 furchtbar
inhaltsschweren und gewiß auch für uns schweren Jahren
— gegen uns aufgebracht und doch ist es den unerhörte¬
sten Anstrengungen einer vielfachen Übermacht nicht ge-
lungen , das Herzvolk Europas und seine Verbündeten
zu bezwingen. Vielmehr : der heutige Tag von Brest-
Ditowsk ist das Siegel  unter die unseren künftigen
Endsieg  anküitdende Tatsache,  daß dank unserer
Waffenerfolge — denn mir aus diesen erwuchs die russi-
sche Revolution ! — der mächtigste unserer kontinentalen
Gegner endgültig  ans d->r R-chnung unserer Feinde

' ausgeschaltet ist. Sicherlich gilt das Wort des alten
griechischen Weltweisen: alles ist im Flusse, wenn je so
für die jetzige Entwicklung der Drnge in Rußland . Die
Ukraine ist noch kein ganz festes staatliches Gebilde : die
russische Revolution ist noch lange nicht zu Ende : aber
sicher ist doch soviel, daß eine Gefabr  für uns von
Osten  her nach dem offiziellen Friedensschluß mit der
Ukraine nun auch dann nicht mehr irgendwie zu besorgen
sein wird , wenn im übrigen die Verhandlungen in
Brest-Litowsk, die vor der Teilnahme des verschlagenen
Weltbeglückers Trotzky so vielversprechend anfingen,
zum Scheitern kommen sollten. Das Ausscheiden eines
so gewaltigen Komplexes wie der Ukraine mit ihren,
trotz der noch nicht festen Abgrenzung wohl anzunehmen¬
den mehr als 3 2 M i 11i o n e n Menschen,  das Aus¬
scheiden eines so gewaltigen  Teiles unserer Front
im Osten, macht es den Bolschewiki in Nordrnßland , die
mit der Ukraine selber ja noch überdies im Bürgerkrieg
stehen, vollständig unmöglich,  irgendwie neuen
militärischen  Widerstand gegen uns zu orgaui-
fteren, selbst wenn sie es wollten. Wie lange Herr Trotzkp
sein diplomatisches  Gegenspiel in Brest-Litowsk
im bisheriaen Stile noch fortzus-tzen gedacht haben mag,
an ihm wird die eigentliche Entscheidung nun nicht mehr
liegen, denn der Anfang dieser Entscheidung liegt heute
o h n e Trotzkp vor. Die Mittelmächte und die Vertreter
der ukrainischen Volksregierunq . die dem bolschewisti¬
schen Volkskommiffar neulich so gründlich die Wahrheit
gesagt haben, sind über den bösartigen Quertreiber zur
Tagesordnung übergegangen und haben ohne ihn abge¬
schlossen. Ob Trotzky diesen Vertrag , dessen Kommest
sich in den letzten Tagen ja deutlich ankündigte , aner¬
kennt oder nicht, kann uns nachgei-ade nleichgültig sein:
Herrn Trotzkp? Spiel wird vermutlich bald ausgespielt
sein, selbst wenn er angesichts der heutigen Wendung
einzulenken versuchen wird , was nach dem Protokoll der
lebten Sitznna . das wir unten wiedergeben, noch keines¬
wegs wahrscheinlich ist. Die Verstiegenheit, mit der
Trotzkp seine beiden, neu in die Arena gefübrten famosen
polnischen „Vertreter " figurieren läßt , beweist ebenso,
wie die scharfe Zurückweisung seiner Anmaßungen von
deutscher Seit «, dich die Verhandlungenmit ihm auf dem

Punkt der kritischsten Zuspitzung angelangt sind. Die
von Herrn v. Kühlmann für die nächste Sitzung ange¬
kündigte z u s a m m e n f a ss on d e Würdigung  der
vrsherigen (in Summa negativen ) Verhandlungen nttl
Herrn Trotzky wird jedenfalls die lange erwünschte
Klärung  herbeiführen . Wie gesagt, wie Herr Trotzky
dabei wählt , kann uns nunmehr gleichgültig sein : nicht
aber gleichgültig wird dem friedenswilligen r u s s i-
*chcn V o l ke das etwaige Scheitern der Verhandlun¬
gen durch die sichtliche Schuld der maxinialistrschenDraht-
zieher sein. Die Folgen für diese würden nicht aus-
bleiben : das Friedenswerk im Osten  aber wird
— ob nun mit oder ohne  die Maximalisten — wei¬
tergehen;  dafür ist nun das heutige Ereignis
Bürge.  Mag die weitere innere Entwicklung des
russischen Chaos noch Schwierigkeiten auch für uns brin¬
gen in Fülle , wögen die kommenden Tage in Brest-
Litowsk, auf die wir alle mit besonderer Spannung
blicken, noch Überraschungen bringen , welche sie wollen,
die Geduld unserer Vertreter ist sichtlich am Ende — so¬
viel ist nach dem Ereignis der ersten Stunde des heuti-
gen Tages doch wohl sicher: Der Friedensschluß der
ukrainischen Volksrepublik kann nicht ohne werter¬
greifende  Wirkung bleiben gegenüber den .anderen
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Teilen des zerbröckelnden Zarenstaates , wie ^gegenüber
Rumänien . Aus dem Osten geht uns die Sonne des
Friedens auf ; wir bekommen den Rücken bald ganz
frei!  Was das militärisch und politisch für die Lage
im W e st e n bedeutet, liegt auf der Hand . Mögen uns
noch die allerschwersten Kämpfe dort bevorstehen —
Versailles und die englische Thronrede bewerfen es ja
genug — wir werden unsere ganze  militärische Kraft
lediglich nach dieser einen  Seite hin wenden können.
Das gesamt - strategische Bild  hat sich voll¬
ständig zu unseren  G u n st e n verschoben. Diese,
Verschiebung begann gewiß schon mit der ersten russischen
Revolution und der Absetzung des Zaren ; sie findet ihre
Vollendung  und Auswirkung an den anderen Fron¬
ten jedoch erst mit dem Abschluß des Friedens im Osten,
von dem wir heute wenigstens einen erheblichen Teil
bereits in der Hand habm . Und so haben wir wohl
Grund , uns dieses Ereignisses aufrichfig zu freuen,
wenn es auch nur erst ein Lichtblick ist in noch furchtbar
dräuenden Wetterwolken.

Neben der militärisch-politischen Bedeutung steht
aber — in diesem Aushungerungskrieg Englands gegen
uns — in gleicher  Linie die wirtschafts-
politische.  Und in dieser Hinsicht ist uns augen¬
blicklich die Ukraine sogar viel wertvoller  als das
bolschewistische, selbst zum Teil hnnaernde Nordrußland.
Die Ukraine ist die große Kornkammer.  Wußten
wir vorher schon, daß wir dank unserer Organisatton
dem Aushungerungswillen Englands , dessen Plan un-
sere Uboote ans den Urheber umkehren, würden begegnen
können, so ist es jetzt vor aller Welt klar, daß auch bei
der ärgsten weiteren Vergewaltigung unserer neutralen
Nachbarn im Norden und im Westen, wie wir sie mit
den Abkommen der Entente mit Schweden und Holland
gerade in diesen Tagen erleben, den Hoffnungen unserer
Feinde , uns wirtschaftlich  besiegen zu können, das
endgültige Todesurteil,  gesprochen ist. AwH

diese Gewißheit bringt uns der heutige Tag . Es wird
sicher alles schon jetzt geschehen sein, um den friedlicher
Warenaustausch so bald wie möglich äufzunehmen . Die
Ukraine aber, selbst in rhrer engsten Bedeutung , das
heißt die Gouvernements Wolhynien, Podolien , Kiew,
Poltawa , umfaßt , wie gesagt, die fruchtba  r st e n
Provinzen Rußlands . Diese Teile des russischen Rresen-
reichs könnten nicht nur ganz Rußland ernähren , son¬
dern darüber hinaus ausfllhren . Rußlands fruchtbar¬
stes Gouvernement und die Zentrale des Kleinrussen-
tums ist Kiew. Das Kiewsche Gouvernement dürfte,
zieht man die letzte Statistik in Betracht, jetzt allein über
eine Million Tonnen Weizen und Roggen produzieren;
den Hafer kann man auf eine halbe Million veran¬
schlagen, da ihn die letzte statistische Ausnahme aus mehr
als Ü50 000 Tonnen angibt . Ferner kommen in Betracht
185 000 Tonnen Hirse, 156 000 Tonnen . Gerste und
92 000 Tonnen Buchweizen. Es sind dies Ziffern , die
für sich selbst sprechen. Aber auch für den Fleischkonsum
weist das Kiewsche Gouvernement ungeheure Ziffern
auf . Rindvieh besitzt es laut letzter Zäblunq fast eine
Million und wird nur durch das Gouvernement Wol¬
hynien übcrtroffen , welches rast W->, Millionen Stück
Rindvieh ernährt . Daaeqen hat das Kiewsche Gouver¬
nement den größter: Schweinebestand. Er beträgt fast
ty 4 Millionen . Das zweiffruchtbarste Gouvernement
von Rußland ist das ebenfalls ukrainische Podolien . Es
produziert hauptsächlich Weizen, Roggen . Hafer , Gerste,
Erbsen und Buchweizen, und zwar irr derartigen Men¬
gen, daß neun  Zehntel für die Ausfuhr bestimmt sind.
Als letztes Gouvernement , das mich wieder zur Ukraine
gerechnet werden kann, kommt Wolhynien in Betracht.
Dieses Gouvernement bat den arößten Rindvieh - und
Schweinebestand in Rußland . Alle drei Gouvernements
aber muß mau , wie gesagt, als Kornkammern Rußlands
bezeichnen. So ist der Frrederrsschlriß mit diesen Län¬
dern, die wegen der Unmöglichkeit der Ausfuhr bekcmn-
termaßeu aroße Vorräte aufgespeichert haben, auch wirt¬
schaftlich für die Ernäbruna in den Mittelmächten von
unschätzbarer  Bedeutung Ein Grund mehr zur
Genugtuung für uns , eine große Gewißheit mehr für
unseren Endsieg. _

Die weiteren Verhandlungen
in Vreft-Litowzk.

„ W. T.-B. Breft-LitowSk, 7. Febr . Staatssekretär von
Kühlmann  und der Minister des Äußern Graf C z e r n i n
sind gestern abend wieder in Brest-Litowsk eingetroffen.
Heute vorimttag hielt die deutsch-österreichisch-ungarisch-
ruffische Kommission zur Regelung der politischen und terri¬
torialen Fragen eine erneute Sitzung ab.

Staatssekretär v. Kühlmann  kam zunächst aus die
schon früher erörterte Frag ? nach dem

Ursprung gewisser angeblich gefälschter Telegramme der
Petersburger Telegraphcn -Agentur

zurück. Er führte aus , er habe es sich, da aus den Darlegun¬
gen tes Vorsitzenden der russischen Delegation immerhin die
Unterstellung habe berausgeleseu werden können, als sei die
Fälschung in Deutschland  vorgenommen worden,
besonders angelegen sein lassen, der Sache so weit als mög¬
lich nachzugehen. Bei weitem die wichtigste  und politisch
folgenreichste der betreffenden falschen Meldungen hatte die
Sitzung vom 27. 12. in Brest-Litowsk zum Gegenstand . Wie
er habe feststelle» lassen, sei diese Meldung durch da?
Ritzau - Bureau  in Kopenhagen verbreitet worden . Das
bei Ritzau vorliegende Originaltelegramm sei aus
Peter sburg  abgeschickt und trägt die Unterschrift „West-
nik", wie alle anderen Telegramme der Petersburger Tele-
grapben-Ägentur . Er muffe also die weiteren Nach¬
forschungen darüber , wer für die Absenkung der Telegramme
aus Petersburg verantwortlich sei, dem Vorsitzenden der
russischen Delegation überlaffen. Eine weitere Meldung, die
gleichfalls politisches Aufsehen erregte und vom Volkskom¬
miffar für auswärtige Angelegenheiten als unrichtig bezeich¬
net wurde, bezieht sich auf die von Trotzky  auf dem dritten
Kongreß des Arbeiter - und Soldatenrates gehaltene Rede.
Rach Deutschland sei die fragliche Meldung auf Grund ihrer
Wiedergabe in der dänischen Zeitung „Berlingske Tidende ""
vom dl . 1. gelangt . Die beiden wichtigsten Sätze in dem
Berichte lauteten : „Die Imperialisten behaupten fälschlicher¬
weise. dcß wir Sonderverhandlungen  führen
wollten", und in einem späteren Absatz: „Die russische Dele¬
gation will von ihren Forderungen nicht Abstand nehmen
und will keinen Separatfrieden  schließen ." Das
Weltfiche Telegraphen - Burreau  habe am 29. l v
abends, aus Stockholm diese Mitteilung tu französischer
Sprache als Meldung der MtzrZburger Telegraphrn-Agenh«
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«halten . AuS Stockholm werde bestätigt,  daß in der Tat
der französische, an Wolfs weitergeqebene Text dort als ein
Telegramm der Petersburger Telegraphen-
Agentur « «gegangen sei. Wenn also eine Falschmeldung
versiege, so müsse sie zwischen Petersburg und Stockholm be¬
gangen toouben sein. Auch in diesem Falle möchte er dem
Herrn Vorsitzenden der ruffischen Delegation anheimgeben,
feltznstellen, daß drS Wolfffche Telegraphen -Bureau und die
deutsche Poesie in dieser Angelegenheit völlig bona fide ge¬
bandelt hätten . Es schein« im eigensten Interesse der russi¬
schen Politik zu liegen, daß ruffischerseits klargestellt werde,
wie und wo diese politisch immerhin bedeutenden Fälschun¬
gen vorgekommen sind.

Trotzky  entgegnete , er habe sich zur Klärung des Sach¬
verhaltes bezüglich des ersten Telegramms alle  O r i g i n a le
der Depeschen der Petersburger Telegraphen -Agentur vor¬
legen lassen, das beanstandete Telegramm aber nicht dar¬
unter gefunden. Was das zweite Telegramm anlange , so
sei durch die in der letzten Feit vorgekommeneu häufigen
llnterbvechungen die Drahtverbindung mit Petersburg be¬
hindert gewesen, er werde aber, sobald die technischen Mög¬
lichkeiten gegeben seien, alles versuchen, in kürzester Zert
diese beiden Mißverständnisse oder Fälschungen auf 'zu-H 5 x e n.

Trotzky zum Vorwurf der Verschleppung.
Bor Eintritt in die eigentliche Tagesordnung , auf der

die Fortsetzung der Besprechung über die Frage der Be-
teisigung der polnischen Vertreter an den Friedensverhand¬
lungen stand, erhob Trotzky Einspruch  gegen die, wie
er meinte , in der deutschen und österreichisch-ungarischen
Presse „sehr gut organisierte Kampagne", die den Zweck ver¬
folge, der russischen Delegation eine Verschleppung  der
Friedensverhandlungen vaczuwerfen. Demgegenüber müsse
er darauf Hinweisen, daß die große Bedeutung der von der
Gegenseite bekanntgegebenen Bedingungen seinerzeit eine
Pause zu deren Prüfung durch di? russische Negierung not¬
wendig ĝemacht habe. Jedenfalls halte er es für notwendig
zu erklären , daß die P e r a n t m o r t u n g für die .Ver¬
schleppung nicht auf die russische Delegation falle. Gerade
der Herr Vorsitzende der dent'cka'n Delegation wünschte eine
theoretische Erörterung drr verschiedenen Fragen.

Staatssekretär v. K ü h l m a n n erklärte hierauf , er habe
die vom Herrn Vorsitzenden der russischen Delegation als
wohlorqanistert bezeichnete deutsche Pressekampagne nicht
verfolgt. Dank der H f f e n t l i chke >t der Diplomatie , die
auf Wunsch' der russischen Delegation im Laufe diese- Be¬
sprechungen durchaus beobachtet worden sei, habe die deutsche
Presse sich aus den veröffentlichten BerhandlunqSberichten e-n
eigenes Urteil  bilden können. Der deutsche Journalist
sei Manns genug, um -ich u n a b b ä n g i g ein Urteil bilden
zu können, und wenn aus dem Urteil , zu dem di« deutsche
Presse gelangt sei, manches der ruffischen Delegation nicht ge¬
falle, so stehe es der ruffischen Presse ihrerseits vollkommen
frei , diejenigen Absichten zu verfechten, die sie für richtig halte.

Er müsse jedenfalls die Unterstellung, als wären die
Vorsitzendender verbündeten Delegationen für eine Ver¬
schleppung der Verhandlungen verantwortlich , auf das

nachdrücklichste zurückweifen.
Da eS sich bei den Verhandlungen um Gedanken handle, die
größtenteils neu feien, und für die weder in der internatio¬
nalen Theorie noch Praxis Vorliilder Vorlagen, so sei eS un-
bedingt notwendig gewesen, auch von der theoretischen Seite
die gestellten Fragen zu beleuchten Wäre eine Einigung
über die theoretischen Punkte erzielt worden, so wäre man,
wie dem Herrn Volkskommissar für auswärtige Angelegen¬
heiten gesagt wurde, zu einer all- und auch ihn sehr befrie¬
digenden Lösung der gemeinsamen Aufgabe sehr nahe ge-
kommen. Herr Trotzky habe mit Recht darauf hingewiesen,
daß die Wichtigkeit der Vorschläge der Gegenseite ihm ein
gründliches Studium hätte nötig erscheinen lassen. Er glaube
Herrn Trotzky dahin zu verstehen, daß es  seinem Wunsche
entsprochen hätte , wenn, wie er eS ohnehin beabsichtigt habe,
,n einer der allernächsten Sitzungen die bisherigen Er-
geknrfse der Verhandlungen zusammenge¬
faßt  würben.

Körnalirhe Schauspiele.
Freitag.  8 . Februar , zum erstenmal : „Die Straße

nach Steinaych". Eine ernsthafte Komödie in 8 Akten von
WÄhelm Stückle «.

Wilhelm Stücklen gehört zu den SApressionisten in der
Schriftstelleret , und die Erstausführung seiner ernsthaften
Komödie mutete an wie eine Fortsetzung dvö Abends moder¬
ner Dichter, den Herr Tester am Dienstag im Kasinosaal ver¬
anstaltete . Hier ringt ein starkes junges Talent um die
Palme , hier handelt eS sich um ein Stück voll literarischer Eigen¬
schaften. Zwar sind, Stücklen Ibsen und Strinidbevg Lehrer.
Führer und Vorbild gewesen, aber es ist doch auch viel Eigene»
spürbar.

Viga. da» verwöhnte, eigenwillige und widerlich selbst¬
süchtige Mädchen, ist eine Verschmelzung de« HeddoäLablec-
Typs mit dem der „Frau vom Meere", „Freiwillig und auf
eigen« Verantwortung " will sie leben. Eie will nicht geschoben
weiden , sie will selbst ihr Schicksal in die Hand nehmen. Und
«n sich ihrer Mutter zu wildersetzen. weil sie weiß, daß ihr der
Assessor Peter Klönne al» Schwiegersohn nicht willkommen ist,
läßt sie sich mit dem jungen Menschen ein. Auch ein sonder¬
barer Typ, halb Träumer , halb von einer anderen Weit,
und doch auch wrsder ein Moderner , der sehr real werden
kann. Doch Viga weiß zu viel vom Leben, sie denkt gu  viel
nach. Nichts geht chr zu tiefst. An ihrem kühlen, gleichmäßigen
Herzschlag prallt alles ab . Für sie gibt es keine Illusionen
mehr, immer steht sie über der Situation , kaum mehr als
dreieinhalb Minuten kann ein Rausch sie mnlhüllen. Und so
kommt eS, daß sie Peter Klönme brennend beneidet um
dessen fassungslosen Schmerz, den sie ihm selbst zufügte , denn
schon nach dreieiichalb Minuten weiß sie, daß sie nicht die
Seine werden wird. Da sind denn doch andere Bewerber da
als der mittellose Assessor. Der reiche Minthe , der schwer,
reich« Schnödigl. Doch sie kann sich nicht entschließen, einen
der reichen Freier zu erhören, da ihre Mutter ihr die beiden
zu sehr empfiehlt Und sie will nicht gehorchen, sie will nicht
die breite , blumenbestreute Straße nach Steinaych gehen, st«
möchte eigene Weg« wandeln, über Stein «, durch Dornen,
wunderlich verschlungen« Wege. So meint st«. Und geht dann
doch den breiten bequemen Weg. Minthe fordert aus Liebe
zu ihr Peter Klönne zum Zweikampf und verwundet ihr-.
Diesen Peter , den er liebt, der aber , «l» n  Biga plötz.
lich in ihrer brutalen Selbstsucht erkannt«, in sich «ms.
« wwendW,. Stal- bat  Müdchv- fefatfngt

_ Wiesbaverrer Tagblatt._
Minister Goas ®gern in  erklärte in längerer AilSfnh-

rung . daß auch die österreichisch: und ungarische Presse lhre
Anschauungen über die Haltung der Bolschewik ohne «ne
Beeinflussung seitens der Regierungen geäußert bätte.

Nach einer nochmaligen Verwahrung gegen den Vorwurf
ter Verschleppung erklärte Herr Trotzky,  er müsse zwar
offen eingestehen, daß seine Regierung während der Zeit der
Revclutio» eine ganze Reihe von Zeitungen unter¬
drückt  habe , nicht weil sie au dem Volkskommissar für aus¬
wärtige Angelegenheiten Kritik geübt hätten , sondern des-
wegen, weil st« zu Gewalttaten  aufforderteu.

Staatssekretär v. Kühl mann  wies darauf hin, daß eS
auch in Deutschland keine Vorzensur  gebe , und daß
Angriffe auf die auswärtige Politik , was einem so gründ-
sichen Kenner der deutschen Zeitungen , wie eS Herr Trotzky
sei. nicht entgangen sein könne, nicht zum Verbot solcher
Zeitungen zu führen pflegten.

Minister des Äußern Graf Czernin  stellte fest, daß
die in Österreich und Ungarn bestehenden Zensurbehörden
nicht in der Lage seren, vorsichtige Ausführungen der Presse
zu veranlassen. Sic könnten stets negativ wirken und in be¬
schränktem Maße Presseausführungen , die für schädlich ge-
halten werden. Verbindern. In Lsterrmch und Ungarn sei
seines Wissens seit langem keine Zeitung unterdrückt worden.

Erklärungen vobinskis und Radek»
zur polnischen Zrag ».

Hierauf wurde auf Antrag des Herrn Trotzky das Wort
dem Mitglied der russischen Delegation B o b i n s ki als
Sachverständigen für volnische Angelegen¬
heit en  erteilt . Herr Bobinski verlas nunmehr eine Äuf-
zeicknung in russischer Sprache, die von seinem Genossen
Radek  sodann in deutscher Sprache wiederholt wurde . Die
beiden Herren bezeichneten in ihren Darlegungen sich als die
einzigen berufenen Vertreter des polnischen
Volkes,  forderten die sofortige Entfernung der
jetzigen Regierungsorgane in Polen  und er¬
gingen sich in Anklagen  gegen die bisherige Entwicklung
der Unabhängigkeit Polens . In der Aufzeichnung wurde des
weiteren erklärt , daß bis jetzt einzig und allein das revo¬
lutionäre Rußland die wahren Interessen der Freiheit Polens
verteidige. Herr BobinSki und Herr Radek beriefen sich in
ihren Ausführungen auch aut die in der deuffchen und öster¬
reichisch-ungarischen Armee kämpfenden Polen.

StnitSsekretär v. Kühlmann  richtete nach der Ver¬
lesung dieser Schrift die kurze Anfrage an den Vorsitzenden
der russischen Delegation , ob das eben verlesene Dokument als
eine offizielle Mitteilung  der russischen Abordnung
airzusehen sei.

Herr Trotzky  entgegnete , die eben verlesenen Ansichten
seien natürlich nur in denjenigen Grenzen  gültig , die die
russische Delegation bei Beginn  der gegenwärtigen Ber-
bandlungen festgesetzt habe, und innerhalb  dieser Grenzen
sei sie als offizielle Erklärung anzusehen. WaS über diese
Grenzen hinauSgehe, sei nur als iüformatische Mitteilung
zu betrachten.

v. Rühlmanns scharf« Antwort.
Staatssekretär v. K 2 h l m a n n gab hierauf folgende

Erklärung ab : Ich finde eS merkwürdig, daß in derselben
Sitzung , in der der Volkskommissar für die auswärtigen An-
gelegenheiten den Vorwurf weit von sich weist, daß er die
Verhairdlungen verschleppe,  er uns durch ein Mitglied
feiner Delegation Ausführungen von dieser Länge vorlesen
läßt , für die er dann halb und halb die Verantwortung a b -
lehnt.  Mir hat die eben verlesene Erklärung den Eindruck
gemacht, daß sie durchaus zum Fenster hinaus ge¬
sprochen  rst . Wie der Herr Vorsitzende der russischen
Delegation zu der Auffassung kommt, daß durch derartige rein
agitatorische VolkSreden dem Fortschritt unserer Verhand¬
lungen gedient werden soll, ist mir völlig unklar . Ich fiir
meine Person lehne eS auf das bestimmteste ab,
von seiten der russischen Delegation irgend welche Er¬
klärungen  entgegenzunehmen , welche nicht von vornherein
sich als offizielle Erklärungen der gesamten Delegation dar»
stellen.
i . 1 1 >
Als Biga erfährt , daß Peter Klönne der Unterkiefer zer¬
schmettert wurde, schreit 'sie hysterisch auf und weint ans
Mitleid mit — sich selber. Sie findet es entsetzlich, daß Peter
nun so arg verunstaltet sein wird , Mo es doch Arm- und Bein¬
schüsse gibt ". Aber auch da nur ein ganz kurzer Rausch von
Leid und Tränen . Schon hebt sie 'den schmalen Kopf, schon ist
sie wieder Herrin der Loge. Und sie berechnet, daß fix von
diesen drei Freiern nur Schnödigl nehmen kann, denn an
Minthe klebt Mut . Schnödigl hat 8 Millionen , ihm gehört
Steinaych. Sie wird die Straße nach dort wandern , zu die¬
sem gutmütigen Menschen. Aber das bittet sie sich aus . und
e» klingt wie ein Befehl : sie wird zu ihm geheir, die Mutter
— die so glücklich ist, daß thr« Tochter nun doch die von rhr
gewünschte glänzende Partre macht — soll ihr den Freier nicht
herüberschicken.

Dieses Mädchen mit dem Selbstänbigkeits ^ arraffsmus «st
alles andere als sympathisch. Da macht sich der Einfluß
DtrindbergS bemerkbar. Die Frau , ein rasendes Tier , das die
Männer dem Abgrund zutreibt . Di« Männer aber sind außer
Peter Klünn« alle» andere als imponierend . Bon einer
märchenhaften Geduld und Gutmütigkeit . Peter Klönne wen¬
det sich von Viga ab, als er sie durchschaut, die beiden sicheren
aber , diese reifen Männer , umwerben sie noch weiter , er¬
niedrigen sich, fühlen sich nicht abgestoßen von so viel Gvau-
samLeit und Härte . Schrwdigl ist glücklich daß er sie heim-
sichren darf , und Minthe geht in hilfloser Traurigkeit von
dannen.

Stücklen hat nicht nur wirksame Rollen geschrieben, er
stöllt auch, was ihre Durchführung anbelangt , die höchsten
Anfovderbngen an die Darsteller . Es sind alle» Rollen, die mit
den Nerven gespielt werden müssen, wo selbst die kleinste Rolle
ins Gewicht fällt und den Eindruck peinlich zerstören kann, » ;e
dies zum Beispiel der Fall war im dritten Akt, in der Szene
zwischen Biga und dem tzieheimrat, da der Darsteller de» Ge¬
heimrats gerade in dem wichtigen Augenblick vollständig ver¬
sagte. Dafür waren dir anderen Herrenrollen um so besser
besetzt. Herrn Stein deck  war wohl die schwerste Ausgabe
zugesollen, di« er aber restlos löste. Auch al» er zum Schluß hilf¬
los vor V«ga um Liebe bettelt«. verstand er «S doch noch Haltung
zu bewahren und wohl lächerlich aber nicht komisch zu wirken,
eine gefährliche Klipp« in dieser Rolle. Luch das Schwanken
an der Tür . di« vorübergehende Schwäche, da» alles wirkte
echt und überzeugend. Merkwürdig, wi« tot di« Bühn « nach
tmm  Adgotzl» war. Da» Fluidum der «uHgchüette»

Abend-Ansgabe , Erstes Bkatt . stkr. 68 . (
Dir Geduld der Borsiyendrn der verbündeten Delegation ««
dürfte durch Vorgänge, wie die eben gehörten Rede»
eine» Mitgliedes der russischen Delegation auf eine sehr
harte Prob « gestellt werden, und eS werden jetzt nicht nur
bei der deuffchen Presse sehr eraste Zweifel darüber ent¬
stehe» müssen, ob auf seiten der russischen Delegatio»
wirklich die Absicht oorliegt. die hiesigen Verhandlungen

erfolgreich zur» Abschluß zu bringe».
General Hoffman»  fügte folgendes hinzu : Ich pro¬

testiere  dagegen , daß die Herren BobinSki und Radek sich
anmatzen, im Namen von Angehörigen des deutsche»
Heeres  zu sprechen. Ich muß die Soldaten des deutsche»
Heeres polnischer Rationalität , die auf allen Kriegsschauplätzen
ebreiwoll für ihr Vaterland , das Deuffche Reich, gekämpft
haben, gegen derartige Versuche auf daS energischste in Schutz
nehmen.

Herr Trotzky  entgegnete . er halte gegenüber den be¬
kannten Willensäußerungen , auf die sich die Gegenpartei be¬
rufe . di« Ansicht und das Urteil der im Verbände seiner Dele¬
gation vertretenen Polen für außerordentlich wichtig
für 'die Stellungnahme seiner Delegation in dieser Frag «.

Staatssekretär v. Kühlmann  schloß hierauf di«
Sitzung mit der Bemerkung, daß den Wünschen der russischen
Delegation entsprechend, in drr nächsten Sitzung die Er¬
gebnisse der biSherigen Arbeiten  zusammen»
fassend erörtert werden sollen.

Der Tagesbericht vom 9. Zebruar.
W. r .-B. Großes Hauptquartier , 9. Febr . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz,
Heereßqr«ppe Kronprinz Ruvprecht.

Nördlich von PaSschendael ^ und westlich von 0pVy
machten wir in kleineren Jnfanterieyefechten Gefangene . Da»
Borfnblcu einer schwachen ErkandungSabteilung bei Fon¬
taine Les Croiselles  löste beim Feind auf breite»
Front heftige Feuertätigkeit  aus.

Heeresgruppe Herzog Albrccht.
Am Osthang der Lotes Larraines  hatte ei» Hand¬

streich gegen die feindlichen Stellungen nördlich von Ronvaux
Erfolg.

Die französischeArtillerie war in einzelne« Abschnitte»
zwischen Maas und Mosel täffg. Nördlich vo» Sivrah  wur-
den Amerikaner gefangen.

Lstlicher Kriegsschauplatz.
Der Frieden der Ukraine ist heute 2 Uhr morgen» »ater»

zeichnet worden.

Bon den anberen Kriegsschauplätze« nicht» Reue».
Der Erste Generalquartiermeister : Ludeudorff.

2800V Tonnen im Ärmelkanal!
W. T.-B. Berlin, 8. Febr. (Amtlich.) Eines unserer

U-Boote, Kommandant Kapitänleutnant R e n y, bat
kürzlich im westlichen Teile des Ärmelkanals  und
an der französischenW e st kü st e acht Dampfer und zwei
Segler mit rund 28 000 Bruttoregistertonnen versenkt.
Bier Dampfer wurden aus gesicherten Geleit¬
zügen  herausgeschossen, darunter der englische Dampfer
„Arrino " (4484 Br .-R.-T.) und ein etwa 8000 Br .-R.-T.
großer Dampfer vom Typ der CityLinie . Zwei weitere
Dampfer wurden vor Cherbourg  versenkt , beide tief
geladen mit der Bestimmung nach Cherbourg , also höchst
wahrscheinlich Kriegsmate rialtransporte.
Zwei anders Dampfer , darunter der französische Dampfer
„Union ", hatten Kohlen für Frankreich an Bord . Von
den beiden versenkten Seglern hatte der eine 315 000
Liter Rum von Martinique nach Bordeaux geladen,
der andere englische Schoner Eisenerz  nach Swansea.

Der Chef des Generalstabs der Marine.

Nervenkrafi fohlte. Denn Frau Gebühr  war wohl ein«
kühle, muntere Brga. die aus der Not eine Tugend mochte,
die recht gut spielte, aber Nerven hat sie kein« zu vergeben,
und al» sie ihren hysterischen Schrei tat , der durch Mark und
Bein ging, war es mit ihrem Können zu Ende. Dt« letzten
Szenen erschienen n att und farblcS. Wie ganz ander » wirkte
da der erste Akt gleich beim Hochgehen des Vorhang «. Auf
der Bühri« die drei Freier , dargestcllt durch di« Herren S -tern-
beck, Tester und Ehren». Nur wenige Wort« fallen, aber di«
Luft ist geladen von Elektrizität . Die Stille lebt. Die drei
spannen ihr« Nerven auf das höchste an , und di« Funken
springen hinüber in das — leider für solch gedämpfte« Stück
— nur zu große Haus . Herr Ehren»  gab den noiv-g rb-
mütigen Schnödigl mit festen Strichen und ganz feinem
Humor . Da « war wieder einmal «in« seiner künstlerisch ge¬
sehenen plastischen Gestatten . Und Herr Tester wurde .dar
ebenfalls nicht leichten Rolle des Peter Klönne durchau« ge¬
recht. Er blieb eirrfach urrd sehr natürlich und fand die
Übergänge vom Träumerischen zum Realen mühelo» un¬
sicher. Packend waren auch die Augenblicke, da er mit aller
Kraft an sich hielt, sich bezwang, wre ihn schließlich ober doch die
Beherrschung verließ und er seinen korrekten Onkel, den Re-
gierungsrat , schüttelte, dann sein Schmerz, später die über»
menschliche Anstrengung , diesen zu verwinden , di« wütend«
Empörung aus Viga, und als Höhepunkt die Szene , da
Minthe ihn fordert . Den korrekten RogierungSrat gab Heer
Legal  mit guter Charakteristik; eine feine Leistung. Fein-
sinmg war auch seine Spielleitung , die dem Abend den rähte»
Ton und die rechte Farbe verlieh , und wohltuend das glatte Zw-
sommenspiel, da» wohl unendliche Mühe und Arbeit gekostet
babm mag. Denn arrch Frau Kuhn  und Herr A n d r i a n o
ordneten sich in kleineren Rollen der großen Gesamtheit voll¬
ständig unter . ' x

Für unser Hcffbeater mrd sei»« Mitglieder ist dieser starke
Abend ebrenvoll. Beifall bringt er chm keine» «in — ober:
damit hat die Fnter -dorckur wohl überhaupt nicht ger«hn«t,

& v. N-

Unsere literarisch« SonntagS-Beilag«
„Auterhaktende HLkStter^

enftMm der morgen erscheinenden Nummer 1:
Strupp und Schnuppe. Von Dda-rcelloMog g iErjatz«
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Wiesbadener Nachrichten.
— I « »e Dienste. Fräulein Luise Kintz im Badhnrs zu den

^lswel Böcken" wurde von der Kaiserin für treu geleistete Mjährige
Dienste dir brvuzene Denkmünze verliehen.

— Personal.Nachrichten. » m 11. Februar begeht Herr Magistrat».
Obers.kretär Bierbrauer  hier sein 45. AmtSsubiläum. Cr ist
seit 4k Fahren in der städtischen Steuerverw.rltung tätig, davon
LS Jahre als Bureaudorsteher. — Exzellenzv. P l öe tz, der stellver-
tretende krmnlantrerendeGeneral de» 8. Armeekorps, scheidet aus
dieser Stellung aus und stedelt wieder nach hier über.

— Klein» Notizen. Dr« beiden Abonnementskonzerte im Kurhaus
am krmmenderi Montag wrrd die verstärkte Aarnisonkapellrunter
Leitung des Kon,gl. SbermusikmeisterS Web« aussühren. — Ge.
stöhlen  wurden an einem der letzten Abends von einen, Grund,
stück an d« Ecked« W« der« und Dotzheim« Straße v« schiedeneneu« Brett« .

i *
Vorberichte über Kuitft, Dortrage und verwandte ».

* Kurhaus. In dem Sonntagnachmittag4 Uhr unt« Leitung
dek Surkopcllmeist« » Hermann Jrm « rm Abonnement angesetzten
Sinfonie-Sonjert wird OpernsLngerMax Bucksath(Bariton) unt.wtrkeu.

Neuer aus aller Welt.
Urlauber»», verunglückt. W. T.-B. Köln, 8. Febr. Heute

" "» ^ '- Überzug aus einen v -Zug im Güterbahnhof Köln.
^ ' X„a4  6tflnflI toot  den Urlauberzug vorzeitig auf
$ $ % » *} '* *■ Snfolfl * des Zusammenstoßes wurden

? » U>lauberzug und eine Dienstfrau im O-Zuge ge.tötet sowie§0 Soldaten verletzt.

Am Tonntag , den 10.
mittags ab nur folgende

H ^ ncLslstsLI.
Amtliche vovissnlrurss ja veutschland.

W. T.-B. Berlin, 9. Februar . (Draht bericht ). Tele¬
graphische Auszahlungen  für

Hollind . 31 5.SO Q. Mk. 8, « .00 8. f&r !»1 OtiH - ti
Dänemark . . . . 15 3.50 0 . Mk. 15 3.0 » 9. . , 0» Kreeea
Schweden . . . 163 .35 O. Mk. 16 3.75 5. 100 Kronen
Norwegen . , . 161 .35 O. Mk. 161 .75 5. „ 101 Kronen
Schweiz . . . . 113 .50 0 . Mk. 113 .75 8. ' 100 Francs
Oesterreich-Ungarn 66 .55 O. MW. 66 .85 8. ISO Kronen
vnlxarien . . . 60 .00 G. Mk. 80 .50 B. „ 10) Lewii
Konstantinopei . . 18 .95 O. Mk. 19 .03 B. 1 türk. PH.
Spanien . . . . 117 .50 0 . Mk. 116 .50 8 . „ 100 Peseta-

Ausländische Wechselkurse.
w. Amsterdam , 8. Febr . Wechsel auf Berlin 41J0 (zu¬

letzt 41.70), auf \\  ieu 26.65 (26.00), auf die Schweiz 50.85
(50.80), au ! Kopenhagen 70.60 (70.50), auf Stockholm 76.50
(76.55), auf London 10.86% (10.86%), auf Paris 40.05 (40.10).

Banken und Geldmarkt.
8 Vom Berliner Geldmarkt Berlin,  9 . Febr . Bei

reichlichem Angebot haben die Zinssätze an der Börse sich
nicht geändert : Tägliches Geld  414 Proz . und darunter,
P r i v a t d i s k o n » 4°/« Proz. und darunter.

= Frankfurter Hypotheken - Kreditvcreiu . Frank¬
furt  a . M., 9 Febr Der in der heutigen Sitzung des Auf¬
sichtsrats  vorgelegte Jahresabschluß weist einschließ¬
lich des Gewinnvortrages von 490 654 M. (i. V. 490 327 M.)
nach Dotierung des 1alonsteuer -Kontos mit 139 710 M. (i. V.
238 SOSM.) einen infolge der in der Hauptsache durch
Steuern verursachten Zunahme des Unkostenkontos um rund
236 000 M verminderten Überschuß  von 2940217 M
(i. V. 3182 88h M.) aus . Nachdem 250 000 M. (i. 'V. 550 000
Mark) dem Hypofheken-Delkredere -Konto zugeführt sind,

«be»d.« ui!gabe. « rsteS Blatt . grfft fr
verbleibt ein bilanzmäßiger Gewinn von 2 690 217 M. (L V»
2 632 339 M.). Es vird vorgeschlagen , eine Dividend«
von 8 Pro? (wie i V.) zu verteilen , dem Pfandbriefagio-
Konto 301 360 M (i. V. 801 484 M.) und anläßlich des 50-
jährigen Bestehens der Bank der Beamten -Pensionsergäiv
zungskasse zur Erhöhung ihres Vermögens auf 1 100 000 M.
112080 M (i V 30 004) M.) zuzuführen , wonach als Gewinn,
vortrag 523814 M verbleiben . Die rückständigen
Hypofhekenzinsen von 352 015 M (L V. 323 342 M.) sind wie
gewohnt außer Ansatz geblieben.

Industrie und Handel.
* Konkurs Ma i n z , 9. Febr . Über das Vermögen der

Firma Steingässer u. Gottesleben , Rheinische Maschinen*
gesellst haft m b. H. in Mainz, ist das Konkursverfahren er¬
öffnet worden . (F Z.)

Vit ettervoraussage tür Sonntag , 10. Februar 1913
▼Ottd«r «ar »1viisia«iksn A.bt «i1nn * dar» >v « ; kl. >« -»»i , « an h’r » iKfiirt *. i.

Wolkig, zeitweise geringe Niederschläge , mild.
Wasserstail das ttheias

>a 9. kehrusr.
Biebrich . P» « l: 1.55 n ist »a Ul m »m gestrigen Vormittag
Canb. « 173 e « 173 « c « «
Mainz . < 041 t t Ofli « <_ «_ <_

Die Aden » Ausgabe umfaftt 4 Seilen.
Haartichriftleiter: R. HegerHsrft

Nerantwörtlich für dentlchr Politit : A. Hegrrtzorft : für luUandrvsNtlt:
vr phil. * . Sturm : für >cn Untrrl)altiinq*teU: B ». für
Nachrichten aus Witsba»rn and den Nachbarbrzirtrn: Z « . H D >r f r n b » ch>
für G richtSIaafH. D >r!ra »ach: für Spark und Luftfahrt: I B L Laiacktr;
für Bttini chits und drn Bri'ftaitru (5 L«4» ckrr; fü' drn £>anbelSteil W 135;

für tic Anjngkn und Äkliamru. H. Da t na uf : iämllich in «UieadaSrn
Druck und drr c Schrllrubrrz 'Ichru Hoi-Buchdruckriri in ttirtUtia.

Enrtchüuudk Mt Stbriftleitunt 1* di« 1 lldr.

fefcrunr, sind von 1 Uhr
'E °d-ner Apothekey ge-air r <viLsvuoener Aporyeren ae-

Sffnet : BiSmarck-Avothcke, Bismnrckring 2ö, Hirich.

a y:» aalsftR aeä  Ästsi ' tbÄrsss
16. Februar von abends 7% bis movgens 8 Uhr. 2

K. A.- Seife
auch für Wiederverfäufer
flejsen Empfangs
sianguntzen.

Turnzeselljchast Wiesbaden. Z.p.
Samstag . den 9. Febr .. abds.

9 Uhr, m unserem Bereinslokale:

Mttglielrtt'MsWMvg.
Tage».vrd «ung : 1. Bericht der

Rechnungsprüfer . 2. Entlastung
des Rechners. 3. Verschiedenes.

Um zahlreiches Erscheinen der
Mitglieder bittet Der Borstand.

Heb . Wolfl, 1. Bors.  F424

M« !«eSMfkiffe ju Bieskoüen.
eouiitag , den 17. Februar ISIS , »ach-

mitwgs 8 Uhr rm Lokale - er Turnhalle,HeUmnndstrahe SS:
Mirgl ederversammlung.

Tagesrrdnung : 1.  Jahresbericht. 2. Bericht
des Kassenführers. 3. Bericht der Revisoren. 4. Fest¬
setzung von Gehältern. 5. (Ersatzwahl des Kassen,
führers und Beisitzern. 6. Neuwahl der Revisoren
7. Allgemeines. pgg]

Um pünktliches Erscheinen der Mitglieder, auch
der weiblichen Mitglieder, wird gebeten.
_ _ _ Der Borftand.

Parkett-Wachs
erste Qualität , empfiehlt

Seifenfaßrik
©ö « t . Erkel.

m iirnfscmea
werden jetzt schon
für die Frühjahrs-
Kaison angenommen.Lieferg. schnellstens.

ÄkMN BflQf.
Lanaqaffe 9.

Schule für Schwerhörige.
«rste «. Slt. Anstalt a . Platze , « ear . 1904. Vorsteherin
von Julius Müller -Walle ausgebildet . Unterricht nach
eigener langjähr. vervollkommneter Methode. Von
Autoritäten empfohl. Borzügl . Referenzen. Mehrere
Lehrkräfte. Anfangskurse u. fortlaufender Schulunter¬
richt zum Weiterbilden ohne große Kosten. Wohlfahrt?,
kurse für Militär . Aiadeikurse . Kinder werden auch
im kaus ausgenommen und wisien'chaftlich fortgebildet
durch staatlich geprüfte Lvhrkräste. Spred stundckn 11—5.

Wiebrich, Wiesbaden,
Siegfri ĥ^ '-ache 0 . Dotzhe'» --r 11. P.

Haaransfau.
„Encrinel ^ kräftigt die Haarwurzeln , verhindert
den Haarausfall und Schuvpenbildung und er¬
hält das Haar bis ins höchste Alter. Älleiaverkauf
SchStzenbof-^ chotbeke ? onaaoNe n . ig

MsAWerelll8. K. IHiesbaDen«
Samstag , den 16. Februar 1918, 4 Uhr nach.

MtiHag«, Mi glieder -versammlung im Klubzimmer der
„Wartburg ", Schwalbacher Straße 51.

Tagesordnung.
*. Bericht über die Tät g eit des Vereins in den

Jaiiren lg 14 bis 1917.
2. Bericht der Rechnungsprüfungskommtssion.
3. Entlastung deS Vorstandes.
4. Neuwahlen zum Vorstande.
5. Berjch edeneS.

Beamten- nun Büroer-Sonfnin-Herein
(Dt MesMni ii. nmgegenO ff.s.«.s.

Büro Oranienstraße 14. — Telephon «253.

Unseren Mitgliedern zur Kenntnis , daß raut Be¬
schluß der ordentlichen Generalversammlung vom
1». Dezemiber 1917 der 8 33 unseres Statuts wie
fvlgl geändert wurde:

Der Geschäftsanteil wird von Mk. 30— auf
Mk. 50.— erhöht.

8 36 erhielt folgende Fassung:
Da » Gefchäftsiahr beginnt am 1. Juli unt) endet

-rm 80. Juni jeden Jahre ». jr ß15

Beleuchtungs-Körper
modern, grosse Auswahl, billigst , Proiss.

Fla Gif Luisenstrass © 44 ,
neben Residenztlieater.

vnzttndehOlz, Slbfallholz,
HMiiölzer , Bre ter, Latten n.

Stangen in jeder Größe
liefert frei Han»

W. Gail Wwe ., Schwalbacher Strake 2.
Telephan Ro. 84.

Üi
wieder am Lager

M. Zrorath
Nachf. ,

«irchgaffe 24 .

^mrciumocrnaetig.
in bester Stadttage weg.
Krankheit zu verkaufen.
Anfragen unter L. 496
an den Taabl.-Ve rlaa.

. Schlachthasen,
leime j,x. gedeckte Belg.
Riesen billig Schuck jun..
Eltvlllek Str  7 . Htb 1.
fisnipL SWlilkiM
nukb.-vol.. prima Ein¬
lage. gut erhalt ., billigst
zu verk. Fritz Darmstadt.
Fra nkenstraße 25. Part

Vertiko, Waschkommode
mit Marm u Svieael.
fast »eu. Diwan . Ehaisel..
Trümosvieael . Kleider/
schrank zu verkaufen.

Gullich.
.Römerberg 9. 1 St . lkö.

Brennholz
buchen und kiefern, gut trocken, geschnitten und
gespalten >n jeder Menge zu haben bei 30

K rl k>ellmnndbr3 1. Teievb 249.

1090  facli bewahrter

Konservenglas-Oeffner
„Patent* 4 D . R. G. M.

üneiitbelirlicli
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinniiiiiiii

in jedem Haushalt!
Jedes Konservenglas

leie t zu öffnen ohne
Verletzung von Gummi¬
ring und Glas.

Für praktische Ver¬
suche bitte geschlossene
Giäser mitzubringen.

Stück 3_ Mk. 116
WILH. HÖCKER

V.

Großkücben -Einrichtuneen
Schillcrplatz L, Ecke FriedrichstraGe.

■■Miw — — mnirwiBini H. Giess, Hauptpost.

«chuhsohlerei„Yens Sachs"
-------------- Michelsberg IS -r -\i
Annahme sämtlicher Schuhreparaturen

bei billigster Preisberechnung.
DM- Ikieferzeit I —2  Tage . - Dich

.̂ laviere
auch ältere revaratnr^
bedürftige, sowie j. Stück
wie ieder Posten gebr.Möbel
sowie alte

oder lose Roßhaare w. g.
sofort. Kaffe angekauft.
Otto Kannonbsi-g,

al ramstraßr 27.

I
ttserWUe

gegen hohen Preis
it.

28 Saal aaffe 26
zu kaufen gesucht.

Wngemann. I
Soda-,

Srlterswass « -, Birrklasch.
mit Firma vom Eigen,
lümer . lange Wein-,
Sekt-, Milch-, Kognak«.
Bordeaur -, Korb-, alle
Sorten unegale, insbes.
36-- tO<l-Gr - Fläschchen.
Wein«. Sektkorken. Fäffer
für Reichskakstelle kauft
Lauoi-, Göbenftr.2.
3eltnnos-fäDi«.

Alten, Bücher u. Hefte
kauft u. holt ab

Sauer . Göbenstr. 3. '

Rockarbeiterinnea
Taillenarliriterionon
Zuarboitrrinnin

gesucht.

J.BACHARACH
Webergasse 4.

Tagblatt-ttalender
das Stück 10 Pf.

zu haben im T'agblatthans , Schalterhalle. ^
Tüchtige« Mädchen

fürs Haus auf bald ge¬
sucht Frau Dr . Rauch.
Lanzstraste 31. Vorzustrll.
9- 11 u. >45—%7.

Oansfiieaer
gesucht.

F . Vacha rach. Weberg. 4.

Zg. Sonfburfdie
zum baldigen Eintritt
gesucht.

Nathan Hefi.
Tannilsstraße 5.

Amu raten
verlor Geldbörse mit
85 Mk. n. Bezugsschein
fiir Schutze. Bitte ebrl.
Finder , dies gegen Hohe
Belohn, abzug. Kestlrr.
Helenenstraste 31.

Kutscher-Pelerine ver¬
loren in der Kaiser- oder
WilhelmNe. Geg. Belohn,
abzug. Dotzheim. Str . 78.

Die Frau , welche das
Tuch auf der Versteige¬
rung am Kaiser-Frirdr .-
Ring 15 aitfliob. ist erk.
Bitte abzngeben. da ein
Andenk, e gefall. Krieg.
Luisenstraße 18, H Dach.

Oaltkn - OLllönsi'
Pastillen

gegen

Katarrh . Husten,
Heiserkeit,

Verschleimung.
Schacbtelpreis Mk. 1.20

Pastillenfabrik
Baden -Baden . ™

Am 8. Februar , morgens 7 Uhr, ent¬
schlief sanft nach kurzem, schwerem Leiden
unsere liebes treusorgende Mutter und Groß¬
mutter die Witwe des städt. Bauaufsehers
Heinrich Herborn,

wilhelmine Herborn
geb. Wagner

im 76. Lebensjahre.

D-eS zeigen tiefhetrübt an:
Witwe Theodor « ch tting , nebst Kinder«
Familie Fritz Herbor«
Familie Fritz Bigling
Familie JulinS Herbor«

und die übrigen Hinterbliebene «.
Die Einäscherung findet am Montag,

11. Febr ., vorm. 10 Uhr im Krematorium
des Sücfriedhofes in Wiesbaden stakt.

4 lumenspenden und Beileidsbesuchedankend verbeten.

Wir kaufen “ " 5
Markensammlung I

gegen bar. F200I
pstili 'v Kasack & C *.,J
w ,®rr1i«€., Burgstr .13^ /

Sonntagabend in de»,
8»ae von Wiesbaden
nach Frankfurt

Handtasche vertauscht.
Fnhalt Herrenbeinkleid.
Nmzntauschen
SchuhhnuS Salamander.

Frankfurt a. M.

Junger
Wolfshund

»nt Halsband — auf
„Rex borend — ent¬
laufen . Gegen Pelohnung
atmuttbn “ ~

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer-Hüte,
Trauer-Schleier,
Trauer- Stoffe,
vom einfachsten bis
zum allerfeinsten

Genre. K 91

S.BInmentlia!&Co.
Kirohgasse 39 41.

Codes -Anzeige.
Heute nacht entschlief ianft noch langem

Leiden meine gute liebe Frau , unsere treu»
besorgte Mutter , Großmutter , Schwieger¬
mutter, Schwester, Schwägerin und Tante

im  WM fngcinifliin
geb. Haas.

Im Namen der trauernden Familie:
Josef Gngelman«

Gärtnereibesitzer.
Niesbaden, den8. Februar 1918.
Die Beerdigung findet am Montag , den

11. Februar , vormittags 10 Uhr, vom
Sterbehause, Wilhelminenstraße 3, aus nach
dem Nordfriedhofe statt. 137

Bon Beileidsbesuchen wolle man absehen.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil»

nähme bei dem uns betroffenen ichweren
Verluste sa en wir allen auf diesem Wege
unseren herzlichsten Dank.

In tiefe, Trauer:
Fra « Anna Knapp, geb. Becker,

und Kinder.
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Sartôelplagen an SKinbetf dnctcatb aiter.
«uf die Februar -Kartoffelmarke für Minder-

Schwerarbeiter 8 1 dürfen dre zur Belreferung zu-
^affenen Händler Kartoffeln bis auf Werteres mcht
ahgeben.

Wiesbaden. den 30. Januar 1618.
Der Magistrat.

Brennholzverteilung.
Auf Nr. 4 der Brennholzkarte , sollen an jede

Haushaltung 6 Zentner Brennholz .geschnitten und
grob gespalten) abgegeben werden. Es ist aber auch
zulässig, geringere Mengen zu beziehen. Die Haus-
Haltungen 'müssen das Holz rm Gebäude bei: Kaufm.
Fortbiwungsschule , Dotzhermec Straße 9, Zrmmer 1,
in den Dienststunden van 0 —̂12 und von 2—4%  Uhr
in folgender Reihenfolge mit 5 Mk. für oen Zentner
bezahlen:

Haush -rltungen rnit den Anfangsbuchstaben
A—C am Freitag , den 1. Februar:
D—E am «xnnStag, den 2. Februar:
F—G am Montag , den 4. Februar;

H am Dienstag , den 5. Februar;t Kam Mittwoch,den6.Februar;M am Donnerstag , den 7. Februar;
31—Sb am Freitag , den 8. Februar;
R—S am Samstag , den 9. Februar;
Sch—St am Montag , den 11. Februar ; . »
Z —8 am Dienstag , den 12. Februar;
A—Z von Mittwoch, den 13. Februar,

his Samstag , den 19. Februar.
Borzulegen und bei der Zahlung der Haushalts¬

nusweis und die Brennholzkarte mit Gegenkarte.
Die Gegenkarte wird, soweit dieselbe noch mcht ab¬
gegeben ist, eingezogen. Die Brennholzkarte erhalt
der Bezugsberechtigte nach Eintrag der zugelaffenen
Holzausgabestelle zurück. Dies- Karte und d,e über
die Zahlung ausgestellte Empfangsbescheinigung sind

^bestellen . Als solche kommen in Betracht : Der
Bauhof an der Mainzer 'Straße , Bauhof Scharnhorst¬
straße 16, Grundstück Rock, Luhnsiraße 47, Grundstock
-Hcftd, Dotzheimer Straße 172, und Grundstück Becht,
Platter Straße 102. F586

Wiesbaden, den 30. Januar 1913.
Der Magistrat.

Brennholzverteilung.
Die Zahlstelle des Holzamtes ist mit dem 1. Febr.

dieses Jahres von dem Verwaltungsgebäude Base¬
platz 1 nach dem Gebäude der Kaufm . Forlbildungs-
schiile, Dotzheimer Straße 9. Zimmer 1, verlegt. F586

Wiesbaden, den 30. Januar 1918.
Der Magistrat.

Am 19. Februar 1418, nachmittags 3 ühr , werden
auf dem Rathcmfe zu Biebrich das Wohnhaus um
Hofraum , Seitenbau (rechts), Flügelbau (links),
Hintergebünde , Schweinrstall nnd zwei Holzstüllc,
Mainzer Straße Rr . 8 zu Biebrich. 6 er, 29 gm groß,
zwangsweise versteigert werden. F605

Wiesbaden , den 6. Februar 1918.
Königliches Amtsgericht, Abtei«. 9.

MM rlemer Md. ßmeMM-
EmiAmi» Wev.

bestehend aus: Bücherschrank, Diplomatenschreibtischi
mit Sessel. Tisch, Sofa, 2 Sessel und 2 Stühle |
mit GobeUnbezug, 2 elektrische Stehlampen,
mehrere sehr gute Helgemälde u. Aquarelle,
Gruppe „ Erwachen" , 1 klö. antik . Keller
und WSdchenzimmer-Kinrichtnng

am Montag , den II . Februar , vormittags
von IO Uhr ab, Kl. Wilhelmstr. 7,1 . Stock.

Der Beauftragte:
W . Melfricli , Auktionator.

Im Februar Beginn neuer Ab .eh-Knrse für

Schwerhörige
in Gruppen - und Einze'-Unterricht. Methode von
Ohrenärzten empfohlen. Kein Taubstummen-Unterricht.
Prospekte, Referenzen und nähere Auskunft durch die
langjährige Leiterin:

Frau (9. Simmersbach,
staatl. geprüfte Lehrerin Adelheidstraze 12, Part.

Sprechstunden II —4.

Umzüge uu»er Garantie.
Laaerunq ganz. Wohnungseinrichtungenu . einz. Stücke.
An- n. Absnhr von Waggons . Speditionen jederArt.

Schweres Lastsuhrwerk.
Lieferung von Sand , Kietz und Gartenkies.

Uohlenaurgabe.
Auf den Kohlenlagerplätzen am Hauptbahnhof

nnd an der Bleichstrabe werden seit dem 7. Januar
Kohlen ausgegeben. Um die Kohlen dort erhalten
zu können, haben die Verbraucher, die auf ihre
Dezembermarke noch keine Kohlen bezogen haben,
bei ihrem Kohlenhändler die ihnen zustehenden
4 Ztr. Kohlen mit 3.10 Mk. für den Zentner zu
Bezahlen. Der Kohlenhändler stellt ihnen einen
Lieferschein aus, gegen dessen Abgabe sie dannaufden
Kohlenlagerplätzenam Hauptbahnhof oder an der
Bleichstrabe die4 Zentner Kohlen abholen können.

Wie - bave«, den 19. Januar 1918. F586
Der Magistrat.

lvirtjchafts-Ziwentar- ufw.
Versteigerung.

Wegen Aufgabe des Wirtfchllitsbetrrebrs
Kronenburg"
8© Sonneuberger Stratzr 80

zu Wiesbaden,
läßt Frau Emil Rücker Wwe. am Dienstag , den
12. Februar er., morgens 9% Uhr beginnend, mrch-
verzeickmete Gegenstände in. den Wirtfchaftslvkalrtäten
freiwillig merstbieknd gegen Barzahlung versteigern,
crl§: v '

I sehr gutes T - rfclder Billard , 1 gr. Grammophon
Musikwerk, Original -Orchester Nr . 30 mit Platten.
1 Columbus -Personcnwage , 2 Wareu -Automuteu,
1 kl. National -Kaffe, 1 gr . 2tür . Eissckrank, 1 kl.
Eisschrank, 1 Flascheneiskühler, 1 Speise-Glas-
schränkchen, ca. 1200 Bier -, Wein- u. sonstige Glaser,
Bieruntersätze , Porzellan , als : Zeller , Platten,
Kannen ufw.. versilb. Bestecke, Menagen , « ervrer-
bretter , Entkorken . Meffervutnnaschuien, Küchen¬
geräte aller Art , sowie alle Arten sonstige Gegen¬
stände für den Wirts cbastsbetrieb, ^ ferner 1 sehr
gute Sinaer -Schuhmachermaschine, Schuhniachertifch
mit Werkzeug, Fahrrad , eis. Bett , Bilder
DekorcrtrvnAge-fzenstärrde und dergl. mehr.
Wilhelm Helfrieh

Auktionator und beeidigter Taxator,
Telephon 2941. 23 Schwalbacher Str . 28, Wiesbaden.

__ G. m. b. H.
"unr Adolfstraße 1, an der Rheinstraße.
Nicht zu verwechseln mit anderen Firmen.

872 Telephon 872. Telegramm-Adresse „Prompt ".
Liaene Lagerhäuser : Adoifstraße 1 und auf dem Güter-

bahnhofe Wesbaden -West. (Geleiseanschluß.)

JE. Bäckiii^
Uhren- , Gold- und Silberwarenhandlung

Neugasse 21 , I . Stock.
Reichhaltige Auswahl in passenden Geschenken.
Reparaturen an Uhren und Schmucksaehen.

Neugasse 21 , I . Stock.

willens
u. Rerven-Energetik, perf

pfMokratiscke BeMagst.,
lehrung . s. ' 3t . bewahrte
Einzcliurse . Sich. Erfolgk
Näheres nur auf fchristk.
Ansrag . durch

Berlaa Psvckokratie.
Wresbad.. Göbenstr. 19,

Tapeteukleber
Pulverform , sehr ergieb.

Tapeten -Reste.,
Wagner . Rheiuftrave 79,

1» Bohnerwachs
noch solange Vorrat reicht.

Drogerie Moebus,
25 Taunusstraße 2d.

Holzverkauf.
Vtontag. den 11. Februar d. I ., vormittags , sollen

ir: den Distrikten „Unterer und Oberer Gehrn " im

gongen 330 Rmtr . Buchen-Reiser-Knüppel versteigert
ES werden nur hiestge Einwohner , die stch durch

Vorzeigung ihrer Haushaltungskarte ausweisen. “
muffen, pim Bieten zugelaffen.

»anbler ind ausgeschlossen.
Zusammenkunft vormittags 10 Uhr in Klaren

thal» Restauration Jägerhaus . F586
Wiesbaden, den 7. Februar 1918.

Der Magistrat

MdmlmMlr fit MlmklenlW
Friedrichstrafte5, Zimmer 3 F686

erteilt Rat und Auskunft, verkauft Saatgut, Gemüse¬
pflanzen, künstlichen Dünger. Nisthöhlen usw.

Geöffnet vormittags von S —12 Uhr.
Städtische Garten Verwaltung.

Ausgedots-Zahlungrsperre.
Der Juftizrat Fischer in Pritzwalk hat als Be-

rwv-mächttgter der Ebben des am 13. November 1917
in Putlitz verstorbenen Rentie « Gustav GenSke
Grau Malzahn u. Gen.) das Aufgebot folgender
Schuldverschreibungen der Stadt Wiesbaden

III . Ausgabe Buchstabe F, n , Nr . 4374, 4375 nnd
4876 über je 500 M .,

IH . Ausgabe Buchstabe F. m , Nr . 5088 und 5085
über je 1000 Mk.,

TU. Ausgabe Buchstabe F. IV, Nr . 4516 und 4517
über je 2000 Mk. Reichswähruny,

ueüst den zugehörigen Zinsscheinen und Erneuerungs¬
schemen und gleichzeitig die Anordnung der ZahkmgS-
fperve beantragt . x

Gemäß §§ 1019, 1020 C. P . O. wird daher der
AuSstellerm der vorbezeichneten Schuldverschreibungen
der Stadt Wiesbaden und den in den Schuldver¬
schreibungen bezeichneten Zahlstellen verboten, an den
Inhaber der gen. Schuldverschreibungen und Zins-
fchei»« ein« Leistung gm  bewirken . F 605
v flHSMit&tit , den 6. Februar 1918.

«ototichG « G-Me -t« . Abtot . 12.

Kognak,Bum,Südmeine.
B . Memliisvll.

Schwalbacher
Straßo 7. 126

Ich kaufe
eine grössere Anzahl zum

Vermieten geeignete
gebrauchte

Klaviere.
Angebote an Pianohans

Sch IBltiZ
Rheinstr . 52. _

SreHfÄT
Hemmen , Neugasse 5.
tenographie , Buch !.
nhSaschr.. Sprachen::$

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ +♦♦♦? I

Stadt-Umzüge
Fern-Transporte
werden bei sorgfältige, und gewissenhafter

Ausführung übernommen . 37

»
I

d -51 ? || Sifttifi 3anCec it. &Ko. I
KOlr JlOUlOi « t  i 1948. ^

Reparaturen
an Grammophonen , Fahr¬
rädern , Kinderwagen w.
fachgemäß u. billigst aus-
geführt . Tr . Klauß , Mech-,
Blcichstr. 15. 4806.

Bätroamtl. bestelltes ßollfubrnHteroehmeii
far Wiesbaden.

Büro : Sfidbahnhot . Fernspr . 917 n . 1964.

Ibbolmg nnd Versendung
von Gütern nnd Reisegepäck zn babnseitig

festgesetzten Gebühren.
Verzollungen . Versicherungen.

♦ »♦♦♦♦♦ ♦♦♦♦4 -♦♦♦♦♦♦♦

Achtung!

Heidelbeerwefin
liefert noch in Fässern von 50 Ltr . an. In Kisten

von 12, 24 und 50 Flaschen.

Job. Zilli, ObstweinhdL,

IEmpfehle als Ersatz für Stroh Sagemehl
waggon-, fuhren- und sackweise ab meinem Lager

Westbahnhof oder frei Haus.
Kohlenhandlung W . Fischer

Westbahnhof. Tel . 291 u. 8030.

Bircherrscheitholz(gut trocken)
für Zentralheizungen und Füllöfen

als Ersatz fnr Kohlen «. Koks,
sowie Anzündeholz in jedem Quant, zu verkaufen.

1'heis , Feld strafte 13.

J.&G.Adrian
Sgl.Ooispeditcnre

Bahnholstrasse 6. Fernspr . 59 n. 6223.
Möbeltransporte vonu. narb allen Plätzen.

Umzüge ln der Stadt . 33
Große moderne Möbellager- Häuser,

MW str WMe!
Wir offerieren freibleibend:

Grasmähmaschinen, Binder
(Marke: Doering , Cormick rc.)

neu und gebraucht!
------- Verkauf nur an Landwirte! ----

Ferner : \ P568
sämtliche landw. Maschinen

und Geräte
von nur erstklassigen Fabriken.
Belichtigung nuferes neu eingerichtete«

MaschineulagrrS gerne gestattet.

Kandwirlschaflliche Zen.ral-
Darlehnskage fürDrutschland

Filiale Frankfurt a./Mai»
Schillerstraße 25.

Telephon : Hansa 7821—27.
Maschineulager am Hanptgüterbahnhof.

SmIlUMt SWs-W« .
>Herren -, Lpeisezim.- und Kücheneinrichtungen. RutzS

Büfett , Bert to , Umbauten , Bücher- u. Kleiderschränie»
SPiegeischränte , Lisch-, Stühle , Teppiche, Spiegel.
BUder. Matratzen und Standuhren liefert in atlen

I Preislagen
Jlöbellager Rosenkranz, Bluchervlatz 3/4.

■JMMMg eBnai Einzig seiner Art.

rohne Noten 1
■ lernen Erwachsene in jedem Alter in 2-3 Mon.

fl»« Klavier spielen
Bottkomm, uatürl . Klavierspiel . Kein Apparat.
Original - System von Dir . 1 * . A . JTay.
In wenig. Unterrichtsstunden spielt man mit vollen
Akkorden Lied.,Tänze , Opern-, Operetten - unddgl.
daher schönste Haus- und Geiellschaftsmusik. Inder
Klangwirkung d. Roten spiel gleich. Uebungszimmer

vorhanden. Für sicheren Erfolg garantiert.
R.. Sittinger u . Frau,

Dotzheimer Str . 55, gleich am Ring.
Kostenlose Erllärunc , und Borspiel in den
Sprechstunden von 11—1 u. 3—9 Uhr,

Gbniiiags von 10—3 Uhr.
» Beste Referenzen , a

Leichte
Fuhren

per Federrolle besorgt
Jakob Gauer Wwe..

Helenenstr. 18. Tel 1832.

Alte Kleider
werden gefärbt , gereinigt,
in allen Farben , zu be¬
kannt billigen Preisen.

Döring.
48 Wellritzstraße 48.

Sonnenberg
Anmeldung zur Land¬

sturmrolle.
We männlichen Per¬

sonen. welche in den Jah¬
ren 1876 bis einschließlich
1899 geboren und. im
Frieden der gesetzlichen
Dienstpflicht nicht aenug-
ten und im Kriege noch
nickt eingestellt waren,
sowie die Entscheidung
zeitig kriegsunbrauckbar
iz. a. v. u.) (ft . u.) er¬
halten haben, muffen sich
sofort, spätestens bis zum
12. Februar 1918 bei der
Ortsbehürde des Wohn¬
orts zur Landsturmrolle
anmelden.

Außerdem haben sich
auck die männlichen Per¬
sonen des Geburtsiahr-
ganges 1900 bei der Orts¬
behörde des Wohnorts so¬
fort anzumelden , falls
dies noch nickt geschehen

Wiesbaden, 6. 2. 1918.
Ter Vorsitzende

der Ersatz-Kommiüion des
Landkreises Wiesbaden,

gez. von Seimbnrg.
Wird veröffentlicht mit

dem Hinweife, daß sich
die vorbezeichneten Land-
siurmvflichtiaen auf dem
hiesigen Bürgermeister¬
amt . Zimmer 3, melden
müssen, und zwar Werk¬
tags in den VormittaaS-
siunden von 8—12 tthr.
Die Unterlassung der An¬
meldung hat vorzeitige
Einziehung zum Heeres¬
dienst zur Folge. _

Sonnenbera . 8. 2. 1918.
Der Bürgermeister.

_ Buckelt._
Bekanntmachung.

Auszahlung der Näh-
löbne für Sandsäcke am
Dienstag , den 12. 2.^1918,
nachmittags von 4—5 llbr
im Rathaus (Sitzungs¬
saal).

Sonnenbera , 8. 2. 1918,
Der Bürnermeister.

Buchelt.

Wiek '! Bieruersond empfiehlt seine Selbst - Schanker und Kann«
in kekannter Güte. 11

Bierstube Potlas , Langgasse 7.
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